Call for Papers (Stand: 26.09.2014)
Migration und Macht.

Soziologische Theorien und empirische Befunde zu Machtbeziehungen in Einwanderungsländern

Frühjahrstagung der DGS-Sektion Migration und ethnische Minderheiten
7. und 8. Mai 2015 in Göttingen
Organisation: Prof. Dr. Annette Treibel (Pädagogische Hochschule Karlsruhe) und 
Dr. Janina Söhn (SOFI Göttingen) für den Sektionsvorstand
Ort: Max-Planck-Institut zur Erforschung multireligiöser und multiethnischer Gesellschaften (Hermann-Föge-Weg 11, 37073 Göttingen ) 
Thematik und Schwerpunkte der Tagung
Unter Macht wird hier der privilegierte Zugang zu Ressourcen hinsichtlich Bildung, Einkommen, Beruf, staatsbürgerlicher Rechte, Partizipation und Einflussnahme einerseits und die Möglichkeit der Durchsetzung von Interessen, Zugangsregeln, Optionen und Definitionen andererseits verstanden. Eingewanderten ist der Zugang zu Machtpositionen häufig versperrt. So werden die Beziehungen zwischen Einheimischen bzw. länger Ansässigen und Eingewanderten in der Migrationsforschung in aller Regel als asymmetrisch zuungunsten der EinwanderInnen beschrieben. Deren Situation, so die Annahme, ist mehrheitlich durch Diskriminierung und Exklusion gekennzeichnet. Bildungsaspirationen und Aufstiegsorientierungen werden in empirischen Untersuchungen und Expertisen zwar immer wieder festgestellt, gelten angesichts von Bildungsmisserfolgen und Benachteiligungen etwa auf dem Arbeitsmarkt als nur eingeschränkt realisierbar. Auch auf der gesellschaftlichen Vorderbühne, etwa der massenmedialen Diskurse, werden soziale und politische Machtgewinne von MigrantInnen kaum verhandelt. Wenn doch, dann werden sie als ungewöhnlich und unwahrscheinlich charakterisiert. MigrantInnen, so die Ergebnisse aus neueren Studien, können Machtgewinne allenfalls im Vergleich mit dem Herkunftskontext erzielen (sog. Status-Paradox bzw. Statusdiskrepanzen), etwa durch für den Familienverband essenzielle Rücküberweisungen. Wie es um nationale und lokale Machtverschiebungen zugunsten von MigrantInnen im Aufnahmeland bestellt ist, ist weder in Forschungen zu transnationalen Phänomenen noch in traditioneller Assimilations- oder Integrationsforschung mit ihren Schwerpunkten auf sozio-ökonomischer und sozio-kultureller Integration ein gängiges Thema.
Die Tagung macht Aufstiegsprozesse und Machtgewinne von MigrantInnen zum Thema: Wie kann Macht im Kontext von Migration theoretisch konzipiert und empirisch gefasst werden? 

Die Thematik soll auf ihre sozialen und politischen Dimensionen hin analysiert werden. Es geht einerseits um das, was im engeren Sinne unter Macht verstanden wird, also um wirklich herausgehobene Führungspositionen von MigrantInnen in Politik, Verwaltung, Unternehmen, in Gewerkschaften und NGOs, in den Medien und der Wissenschaft. Andererseits soll es um gesellschaftliche Handlungs- und Definitionsmacht im weiteren Sinne gehen. Hier kommen etwa die Zugänge von EinwanderInnen zu white-collar-jobs oder einflussreiche Migrantenselbstorganisationen in den Blick. 
1. Machtgewinne von MigrantInnen: Ursachen, Verlauf und Folgen
Was wissen wir über Machtgewinne von ElitemigrantInnen bzw. hochqualifizierten Zugewanderten, mit denen auch häufiger der positiv konnotierte Terminus der Mobilität als der der Migration assoziiert wird? Sind Machtgewinne von EinwanderInnen auch jenseits dieser Milieus zu konstatieren? Liegen Erkenntnisse zu Mittelschichten mit Migrationshintergrund und deren historischer Entwicklung vor? Welche Bedeutung kommt dabei den Kategorien Geschlecht und soziale Herkunft zu? In welchem Verhältnis stehen Prozesse der Unterschichtung zu jenen der Überschichtung? Welche Strategien wenden MigrantInnen an, um erfolgreich an Machtpositionen zu erlangen und in welchem Maße nützen sie dabei inter- und intraethnisches soziales Kapital? 
Wie reagieren Einheimische auf die möglichen Machtgewinne und partielle Überschichtung durch EinwandererInnen? Wie lassen sich einerseits die Statusirritationen beschreiben, mit denen die länger Ansässigen auf die Wandlungsprozesse reagieren? Welche Bedeutung kommt andererseits der professionellen und ehrenamtlichen Arbeit in Politik, Erziehung und Sozialarbeit sowie dem politischen Engagement von Einheimischen zur Unterstützung von MigrantInnen in deren Aufstiegsprozessen zu? 

2. Machtbeziehungen innerhalb und außerhalb von ethnic communities und Migrantenselbstorganisationen
Welche Dynamik entfaltet die Spannung von Macht und Ohnmacht von Migrantenselbstorganisationen oder in informellen Netzwerken einer ethnischen Gemeinschaft? Welche Rolle spielen die Selbstorganisationen von MigrantInnen und ihre SprecherInnen in der internen und der externen Öffentlichkeit? Welche Definitionsmacht kommt ihnen zu? Wie verhält es sich mit der Hybridität: Eignen sich solche bi- und transkulturelle Identifikationen für Distinktionsgewinne, öffnen sie Aufstiegskanäle und stellen so eine Machtoption dar? Wie sehen die Machtbeziehungen im Vergleich der MigrantInnenpopulationen untereinander aus? Wer sind in Aushandlungsprozessen jenseits der eigenen community die VerhandlungspartnerInnen? Wer sind die (Für-) SprecherInnen von EinwanderInnen, und wie werden diese von Personen ohne und mit Migrationshintergrund wahrgenommen?
3. Migration und Macht – Reformulierungen der soziologischen Theorie
Inwiefern können und müssen die Machttheorien von Weber, Elias, Arendt, Popitz, Luhmann, Foucault oder Butler im Kontext von Migration (re)formuliert werden? Welche Befunde liefern Ansätze zur Kapitalausstattung und Habitus-Transformation in Anlehnung an Bourdieu? Bieten Ansätze wie die von Honneth oder Fraser zu Anerkennungskämpfen in der Moderne eine geeignete Folie für die Analyse?

In welchem Verhältnis steht unter den Bedingungen von Migration der „soziologisch amorphe“ (Weber) Begriff der Macht zu Begriffen von Gewalt und/ oder Herrschaft?
Einreichung von Abstracts
Wir möchten Sie zu Einreichungen ermuntern, die das Thema theoretisch, empirisch und methodologisch erschließen helfen.
Die Frist für die Einreichung von Abstracts (max. 200 Wörter) und kurzen biografischen Angaben ist der 30. November 2014. Bitte senden Sie Ihren Vorschlag bis zu diesem Termin an die Mitglieder des Sektionsvorstandes: 

Prof. Dr. Annette Treibel: treibelillian@ph-karlsruhe.de
Dr. Janina Söhn: janina.soehn@sofi.uni-goettingen.de
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